
Schüler sollen im Notfall handeln und helfen
Die Initiative „Schüler werden Lebensretter“ möchte Kindern die Angst vor dem Wiederbeleben nehmen

Landkreis – Immermehr Men-
schen erleiden einen plötzli-
chen Herzstillstand, werden
bewusstlos und sterben. Die-
ses schlimme Schicksal kann
jeden jederzeit treffen. Doch
was viele nicht wissen: Jeder
kann auch helfen. Und zwar
nicht nur Erwachsene, son-
dern eben auch Schüler. Ge-
nau da setzte diese sinnvolle
Aktion an.
Siemöchte jungenMenschen

möglichst früh die Scheu vor
Wiederbelebungsmaßnah-
men nehmen. „Wir geben ih-
nen für den Ernstfall die not-
wendigen Fähigkeiten an die
Hand“, sagt Dr.Werner Leidin-
ger. Der Chefarzt Anästhesie
und Intensivmedizin undÄrzt-
licher Direktor am Klinikum
Garmisch-Partenkirchen ist
Mit-Initiator des Projekts, das
die „Gesundheitsregion plus“
in Kooperationmit dem Klini-
kumGarmisch-Partenkirchen,
der BGUMurnauund demBRK
KreisverbandGarmisch-Parten-
kirchen organisiert.
In rund 90-minütigen Schu-

lungen an inzwischen 18
Grund- und Mittelschulen im
Landkreis lernen die Schüler
im Alter zwischen sechs und
16 Jahren dieGrundkenntnisse
inSachenWiederbelebung.Die
drei Schritte „Prüfen“ (ist der

Betroffene ansprechbar, atmet
er noch?), „Rufen“ (über ein
Spiel-Handy setzen die Schü-
ler den Notruf 112 ab) sowie
„Drücken“ (Herzdruckmassa-
ge) sind schnell gelernt. Und
genau darauf legt Leidinger
den allergrößten Wert. „Das
ist nicht kompliziert, man
braucht keine Vorkenntnisse,
keine besonderen Fähigkei-
ten und jeder kann auf die-
se Weise Leben retten. Es ist
ausdrücklich kein Erste-Hil-
fe-Kurs.“ Weil genau die ers-
ten Minuten nach dem Ereig-
nis die entscheidenden sind,

sollten so viele Menschen wie
möglich die geeigneten Maß-
nahmen kennen. Denn: Wird
nach einem Herzstillstand
nicht innerhalb von maximal
fünf Minuten eine Herzdruck-
massage durchgeführt, ist ein
Überleben unwahrscheinlich.
„Je früher sie erfolgt, des-

to besser. Die sofortige Herz-
druckmassage verdoppelt bis
verdreifacht die Überlebens-
chance“, erläutert Professor
Dr. Steffen Wirth, Chefarzt
für Anästhesie, Intensivmedi-
zin und Schmerzmedizin an
der BGU Murnau. „Wir kön-

nen deshalb nicht früh genug
beginnen, Schüler als Lebens-
retter fit zu machen. Dieses
Schulungsprogramm ist ein
sehr wertvoller und zukunfts-
orientierter Beitrag, um nach-
haltig und langfristig die Zahl
anErsthelfern inunseremLand-
kreis zu erhöhen.“
Da jede Sekunde zählt, ist es

wichtig, dass Zeugen eines Zu-
sammenbruchs keine Scheu
oder Berührungsängste vor
Wiederbelebungsmaßnah-
men haben. „65 Prozent der
Herz-Kreislauf-Stillstände pas-
sieren zu Hause. Etwa jedem

zweiten Betroffenen könnten
Familienangehörige, Freunde,
Passanten oder Arbeitskolle-
gen helfen, indem sie sofort
Wiederbelebungsmaßnahmen
einleiten und die Zeit überbrü-
cken, bis derprofessionelleRet-
tungsdienst eintrifft und wei-
tere Maßnahmen ergreift“, er-
gänzt Hannes Sörgel von der
Gesundheitsregion plus in der
Zugspitz Region GmbH.
Aber leiderwürdennur in51,2

ProzentderFälletatsächlicheine
ReanimationdurchLaienbegon-
nen. Viele sind sichnicht sicher
und machen aus Angst, etwas
falsch zu machen, dann lieber
gar nichts. Ein großer Fehler,
demdieAktion „Schüler retten
Leben“ entgegentritt.DieNach-
betreuung nach den erfolgten
Schulungen übernimmt das
BRK.
Johannes Vogt, Teamleiter

Ausbildung und Ehrenamt im
BRK-Kreisverband Garmisch-
Partenkirchen, fasst die wich-
tigste Botschaft zusammen:
„Man kann nichts falsch ma-
chen, wennman nichts tut, ist
es falsch.“Geübtwird an70Ers-
te-Hilfe-Trainingspuppen, die
zum großen Teil von der Lang-
matz-Stiftung finanziert wur-
den. Bei den Schülern kommt
die Laien-Reanimation jeden-
falls richtig gut an. fal

Leben retten: Wie das geht, zeigen Klemens Reindl (BRK-Kreisgeschäftsführer), Prof. Steffen Wirth
(Chefarzt Anästhesie BGU Murnau), Dr. Werner Leidinger (Chefarzt Anästhesie GAP, Ärztlicher Di-
rektor), Hannes Sörgel (Gesundheitsregion plus Landkreis GAP), Sebastian Kramer (Geschäftsführer
Zugspitz Region), Dr. Christiane Hasenclever (Anästhesie Klinikum GAP) und Johannes Vogt (Aus-
bildungsleiter BRK). Foto: Falkenberg

Von Blues
bis Soul

Bad Kohlgrub – Sommerzeit
ist Konzertzeit. Daher wird
auch in der Waldschlucht in
Bad Kohlgrub wieder aufge-
spielt. Am Samstag, 29. Ju-
ni, tritt dort die fünfköpfige-
Band „The Men So Far“ auf.
Die kostenlose Veranstaltung
beginnt um 19 Uhr. Gespielt
wird alles vonBlues, Rock, bis
Funk und Soul. kb

„Die beste Zeit
im Jahr ist mein“

Grainau – Ein abwechslungs-
reiches ProgrammderMusik-
literaturwird amSamstag, 29.
Juni, in der Erlöserkirche in
Grainau geboten. Die Veran-
staltung „Die beste Zeit im
Jahr ist mein“ mit dem Feu-
er- undFlamme-unddemQuo
vadis-Chor beginntum17Uhr.
Der Eintritt für das Sommer-
familienkonzert ist frei. kb

Auf
Architektur-Tour

Oberau – Im Zuge der Archi-
tektouren, die in ganz Bayern
stattfinden, öffnet auch ein
Gebäude in Oberau seine Tü-
ren. Es ist ein Wohnbaupro-
jekt der Gemeinde Oberau in
der Loisachauenstraße 33mit
24 geförderten Wohnungen.
Diese sind amSamstag, 29. Ju-
ni, von 16 bis 17 Uhr zur Be-
sichtigung zugänglich. kb

Ein Preis für das
Kreisbildungswerk
Anerkennung des ZdK für Bildungsarbeit

Landkreis – Im Rahmen des
Deutschen Katholikentags
in Erfurt wurde dem Katholi-
schen KreisbildungswerkGar-
misch-Partenkirchen (KBW)
der Aggiornamento-Preis ver-
liehen. Die Präsidentin des
Zentralkomitees der deut-
schen Katholiken (ZdK), Irme
Stetter-Karp, und Thüringens
Ministerpräsident Bodo Ra-
melow überreichten den mit
3.000 Euro dotierten Preis an
dieVorsitzendeChristine Sont-
heimundMartinUtschneider,
Mitglied im ZdK sowie im Ge-
schäftsführenden Ausschuss
des KBW.
Irme Stetter-Karp erinner-

te daran, dass der Aggiorna-
mento-Preiswörtlichübersetzt
für eine „Verheutigung“ von
Kirche stehe, sie also auf den
aktuellen Stand zu bringen.
Dies werde von Initiativen
wie dem Kreisbildungswerk
unterstützt. Das Katholische
Kreisbildungswerk Garmisch-

Patenkirchen punktete vor al-
lemmit seinenAngeboten zur
Ausbildung für Gipfelexerzi-
tien, Bergspiritualität und Pil-
gern sowie der Unterstützung
Geflüchteter. kb

Einen Preis für Bildungsange-
bote am Rande der Gesellschaft
erhielt das Kreisbildungswerk
Garmisch-Partenkirchen. Das
Bild zeigt Christine Sontheim
(Vorsitzende des Katholi-
schen Kreisbildungswerks
Garmisch-Partenkirchen,
Mitte) mit Ministerpräsident
Bodo Ramelow und ZdK-Prä-
sidentin Irme Stetter-Karp.
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